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Fig .  1 :  Petrogenetic Model proposed for Aztec Wash Pluton .  
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Die mehrphasige l ntrusionsfolge im südl ichen Anteil des Südböhmischen Gran it­
massivs spiegelt s ich in den Sauerstoffisotopenverhältn issen, den magnetischen 
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und Gammastrah len-spektroskopischen Daten ,  sowie in den F l -Daten (KOLLER et 
a l . ,  1 994; BELOCKY & HÖGELSBERGER, 1 994) wieder. 

Die Grenze zwischen den metamorphitbeherrschten Komplexen im Osten und dem 
von Plutoniten dominierten Gebiet im Westen ist in der Magnetik durc h  einen aus­
geprägten Grad ienten markiert. Der Südböhmische Plutonbereich ist durch ein ruhi­
ges magnetisches Muster charakterisiert ,  das - vor al lem an Kontakt-, bzw Altera­
tionszonen - d urch loka l l imitierte magnetische Anomalien unterbrochen wird . 

Die Ergebn isse der 0-lsotopenana lysen zeigen deutl ich,  daß d ie a lterierten 
Granitkomplexe von den übrigen wohl unterscheidbar s ind . In den Bereichen von 
geophysikalischen Anomalien und Alterationen ist eine Zunahme des Einflusses 
von (meteorischen) Oberflächenwässern von S gegen N belegt. 

Die Korrelation von magnetischer Suszeptibi l ität und 0-lsotopenzusammensetzung 
(Gesamtgestein )  zeigt,  daß die nicht a lterierten Granite in denselben magmatischen 
Trend fallen, wie er an variszischen Granitoiden der Appalachen beschrieben wurde 
(ELLWOOD & WENNER, 1 98 1 ) .  Die a lterierten Granite des Süd böhmischen Plutons 
jedoch l iegen deutl ich abseits dieses Trends. Gesteine aus relativ tieferen 
Krustenniveaus (Nebelsteingranit, Karlstiftgranit) weisen deutl ich veränderte 
magnetische Eigenschaften bei relativ gleichbleibender 0-lsotopenzusammen­
setzung des Gesteins auf. Hingegen zeigen die jüngsten Intrusionen, insbesonders 
die gangförmigen Leukogranite im Zusammenhang mit der Homolka-lntrusion, stark 
erniedrigte 0-lsotopenwerte durch intensive Wechselwirkung mit O berflächen­
wässern . 

Vor a l lem d ie veränderten Granitoide von Hi rschenschlag und vom Nebe lstein 
können mit den von GÖD & KOLLER ( 1 988 f . ) in Bohrungen aufgefundenen Biotit­
graniten in Verbindung gebracht werden, die somit auch entscheidend für die Fluid­
Regime-Charakteristik wirkten .  auf  die u ntersch ied l iche F lu id-Charakterist ik 
zwischen Nebelstein und Hirschenschlag gehen BELOCKY & HÖGELSBERGER, 
( 1 994), detai l l ierter ein . 

Die zunehmende Krustentiefe der magnetischen Quellen von S nach N wird sowohl  
durch die unterschied l iche Beeinflussung durch fluide Phasen, durch die 2D- u nd 
3D-Model lrechnung (HÜBL et. a l . ,  1 994) und schl ießlich durch d ie geologische 
Situation (Homolka-Granit und Ganggefolge im N des betrachteten Gebiets als 
jüngste, fast subvulkanische I ntrusion) als plausibel erachtet. 
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comparison. - In:  SELTMANN, R . ,  KÄMPF, H . ,  MÖLLER, P. (Eds . ) :  Metallogeny of 
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Fe-Mn PHOSPHATMINERALE UND IHRE ROLLE IN DEN PEGMATITEN AUS DER 
UMGEBUNG VON BORY IN WESTMÄHREN, TSCHECHISCHE REPUBLIK 

STANEK, J. 

I nstitut für Mineralogie, Petrographie und Geochemie, Masaryk Universität Brno, 
Kotlärskä 2, 61 1 37 Brno, Tschechische Republik. 

Von den zahlreichen Pegmatitgängen in der Umgebung von Bory führen nur  vier 
Pegmatite Fe-Mn-Phosphatminerale: Doln f  Bory, Cyrilov, Vfden und Rousml!rov. 
Diese Pegmatite kann man dem "barren" Typ zuordnen (NOVAK et a l„  1 99 2 ) .  Sie 
sind , mit Ausnahme von Dolf Bory, ohne seltene Minerale .  Sie haben einen konzen­
trischen Aufbau und können in folgende vier Zonen unterg l iedert werden : 
1 )  Granitzone mit (Kfs + PI + Qz + Bt > Ms); 2) Graphische Zone mit ( Kfs + 
Qz) ,  3 )  Blockzone mit (Kfs + Qz) und 4) Albitzone mit (Ab) . Die akzessorischen 
Minerale sind meistens an d ie Albitzone, die Fe-Mn-Phosphate an den Quarz der 
Blockzone gebunden (STANEK, 1 99 1 ) .  

Die Phosphatminerale von Dolf Bory stammen aus dem größten Pegmatitgang 
"Oldrich" .  Die primären Fe- ,  Mn-,  Ca-, Mg-, Li-Phosphate sind in  ihm vor al lem 
durch Zwieselit (ganz untergeordnet auch Trip l it ) ,  Triphylin + Sarkopsid , Beusit, 
Apatit und Scorzal ith vertreten .  Generell s ind alle sehr selten .  Zwieselit, das 
häufigste Fe-Mn-Phosphat, b i ldet e in ige cm große Nester in Quarz und ist durch 
höhere MgO- und CaO-Gehalte von Interesse. Das CaO : MgO:FeO : M nO-Verhältnis 
l iegt bei 1 : 2 , 3 : 1 2, 6:4. Er  kommt niemals gemeinsam mit anderen Primärphospha­
ten vor. Triphyl in wurde nur in wenigen, unregelmäßigen kleinen Nestern fest­
gestel lt, mit ihm ist in feinen Lamellen Sarkopsid verwachsen .  

Beusit, e in Phosphat mit M n  > Fe, wurde nur i n  einem kleinen, isol ierten Aggregat 
gefunden .  Apatit 1 mit höherem Mn-Gehalt war bisher sehr selten und bi ldet 
unregelmäßige, bis 20 cm große braungrüne Nester im Quarz. Scorzalith ist ein 
seltenes Mineral ,  das nur zusammen mit Andalusit vorkommt. Durch metasomati­
sche, hyd rothermale und supergene Umbildung d ieser Primärphosphate werden 
große Mengen von sekundären Phosphatmineralen gebi ldet. Dabei spie len auch d ie 
Sulfide (Pyrit und Pyrrhot in) ,  d ie d iese Phosphatminerale begleiten,  eine wichtige 
Rolle. Bei der Oxidation der Sulfide entstand Schwefelsäure, d ie d ie Primär­
phosphate stark an löste. Al luaudit gehört zu den ersten Umbildungsprodu kten und 
ist mit  Na-Metasomatosen des Triphylin verbunden. Grauer Apatit I I  von hoher 
Feinkörnigkeit ist mit Ca-Metasomatose verknüpft und verdrängt Zwieselit und 
Triphy l in .  Rockbridgeit 1 ist nach dem Zwieselit das häufigste Phosphatmineral; es 
entsteht durch hyd rothermale Umwandlung von Triphyl in .  Vivianit, Fa i rfield it, 
Rockbridgeit I I ,  Laueit, Beraunit, Jahnsit, Earlshannonit, Whitmoreit, Pau lkerrit, 
Kakoxen und Wagnerit sind typische sekundäre jüngere Neubildungen.  Rockbridgeit 
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